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fühlt der Beichtvater auf die unangenehmſte Weiſe ſich gebunden
und wird aher ohne Zweifel dieſem ttel ein
baren Abſolution Ur dann ſeine Zuflucht nehmen, wenn ſein
Gewiſſen abſolut keinen anderen Ausweg ihm geſtattet Nſer
Meinung iſt es aher, von der Praxis des Ardiunal
De Lugo der in ſolchen Fällen für die Lo

„＋— prechung des betreffenden Beichtkindes iſt nich
abzuweichen ohne daß Wi jedoch Cner beſſeren Einſicht ent
gegentreten wollen ebrigens wird der Beichtvater nicht ver

geſſen, daß Fragen nd ällen, w0 die iſſenſchaft mit ihrer
Anſtrengung keine befriedigende öfung liefert die Gnade ſpielen

ſiegreiche Entſcheidung herbeiführen kann Das Herz de
Königs iſt der Hand des erun Wie Waſſerleitungen auf
Alles, wohin will neiget CETL ES hin (Prov 21 1. Dem—
nach muß das Vertrauen auf den, eſſen Namen man

Gerichte itzt und auch auf die Fürbitte eſſen, der über die
Moralwiſſenſchaft während ſeines ätigen Lebens ˙ viel Licht
verbreitet hat und un Mi Schauen der göttlichen larhei And
eishei die dunkelſten Fragen gelöſt 1e den ſteten Stützpunkt
der elgenen Mſi und des *.  el bilden

Die hongregation fes rillentinjiacken Oul

Nach ihren Hauptmomenten dargeſtellt dbon Dir rſtgen⸗

8. 0 Die Echtheit CT  eL der Concils Con
gregation.

Am Schluſſe des vorhergehenden Paragraphen dieſer Ab
handlung erlaubten Wii uns die Bemerkung, daß die Samm
lungen und erke, we die Erläſſe und Beſchlüſſe der Coneil
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Coneregation anführen oder veröffentlichen, mit 6 8 ter
Vorſ icht aufzunehmen eien, da der Fall, daß man verſch
ten nd unterſchobenen Entſcheiden beſagter Congregation begeg  —  —
net‚, nicht ſelten ſei

Die Congregation elbſt mußte nach den erſten Decennien
thre andes chon reiche Erfahrungen dieſer Beziehung
gemacht haben, wenn ſie ich MI ſpeciellen Auftrage Urban's III

dem Mi Folgenden näher 3U beſprechenden LIA
Auguſt 1631 gezwungen ſah Und Eene nich eltene age alte:
Kanoniſten iſt 68 daß nicht Congregations-Reſolutionen,
ſei erfunden oder verſtümme Wie baare künze Um
auf geſetzt würden. Es ſich deßhalb die rage bevor Wi
über das Anſehen der Congregations Erläſſe Aund Entſcheidungen
ſprechen, Wie iN dieſelben bezüglich ihrer chtheit oder Authen⸗
icität beurtheilen? Wir egen der Beantwortung derſelben
die oben) Cit Literatur Grunde Und ziehen noch das von

Reiffenſtue Geſagte den reu unſerer beſonderen Be⸗
achtung Wir aAben allerdings chon Vorhergehenden die Au⸗
thenticität mehrerer dießbezüglichen Sammlungen und Werke be⸗
Urtheilt, aber C iſt nothwendig auf die rage näher einzugehen,
amit gegebenen Falls jeden einzelnen Lld beur—
theilen könne. Die aufgeworfene rage würde ehen ſo El
als einfach beantworten ſein, wenn CS nach Art vieler Cano  2  —
niſten und Moraliſten eſchähe, welche nUur diejenigen Beſchlüſſe
für echt halten, we verſehen ſind mit dem Siegel der Congre⸗
gation und der Namensfertigung des raſfekten nd des Sekretärs
derſelben Ohn weife Aber was iſt 6 denn bezüglich derer
die den erken beſagter Moraliſten und Canoniſten ſelbſt

formlos entgegentreten? ind ſie ſo ganz werthlos
Daß das ſei geben die Verfaſſer ſelbſt nicht zu denn grun
do s werden ſie dieſelben nicht angeführt aAben
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Die Beantwortung dieſer etzteren rage iſt alſo wohl das
punctum saliens und Wir wollen eßhalb dieſes auch mehr al
CS gewöhnlich Folgendem berückſichtigen.

Wie ſind emnach die bei den verſchiedenen Auktoren ange  —
führten Congregations- Oekrete rückſichtlich ihrer Echtheit be
urtheilen? rann ihnen überhauptnd welchen Glau
ben beimeſſen, und fann der IUchliche Richter ſich behufs Fäl
lung der Sentenz ihnen halten?

Das früher angeführte Dekret vom Auguſt 1631 ſcheint
alle Diskuſſion darüber abzuſchneiden denn CS lautet apodiktiſch
alſo „Hujusmodi declarationes (S scilicet) tam
Impressis8 imprimendis quam manuscriptis, nullam
fdem 6886 judicio vel EXxtra Juoqualmn adhibendam
Sed antum IIlis, H 4 forma S0Hto 81*

gillo et subscriptione GCard Praefecti A. Secretaril ejusdem
Congregationis PrO tempore EXxIStentium munitae fuerint ＋* —
Es iſt dieſes Dekret Unſeres Wiſſens niemals formell wider—
rufen ein ebenſo iſt C8 jemals oder vielmehr
ſeinem ganzen Tenor beobachtet worden Hat die Dispoſition
des angeführten Dekretes daß nämlich den authentiſcher Form
2  lenenen Beſchlüſſen voller Glaube beizumeſſen ſei Immer die
volle Anerkennung gefunden, ſo wurde die andere, daß n u ſie
Geltung Aben ſollten Aſt niemals für indend gehalten Und
zwar wurde dieſes Verfahren nicht nur von — N,
ſondern auch von den mirte 1 Rechtslehrern
eingeſchlagen.

Derjenige welcher m ausgiebigſter Weiſe von den ongr
Beſchlüſſen Gebrauch ma und ſie ſeinen Rechtsdeduktionen

Grunde egte iſt Card Prosper Lambertini, der ſpätere AP
Benedikt XIV Ein Einblick u enne „kirchlichen Inſtitutionen“
und „Diöceſan⸗Synode“ zeug hinlänglich davon ören Wiu
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nun Qus letztgenanntem Crte ſeine Anſi über den Gebrauch
und den erth der von den Autoren angeführten Beſchlüſſe der

Concils Congregation Nachdem ſich ausgeſprochen hat
über die Art der Entſtehung des von ihn verfaßten „Thesaurus
resolutionum G. %,  15 owie über die ihm darin 39E
troffene Einrichtung, wona die Reſolutionen älteren Datums
nach 3  VN  ahr, onad XOG und Seitenzahl threr Quelle angeführt
werden g¹ib 240 den wef dieſer Einrichtung Ahin a auf daß
wenn Einer ſich ber das allegirte Dekret oder Entſcheidung
vergewiſſern wolle ſich an die Sekretarie der Congregation
wende und durch Bekanntgabe der obigen aQten das Original⸗
Dekret oder Emnme authentiſcheI erhalte Er üg dann
aber glei inzu 77  Ußer m dem Falle daß uns Einer ſo
viel zutrauen will als e weit alle übrigen Canoniſten Fg⸗
Anl zutrauen ſollen glauben da Wi nämlich demſelben,
welcher ieſelbe Sekretärs (wie wir) bekleidete und
dem *  I der Congregation vorſtan vo Vertrauen
chenken pflegen und auf ſein Zeugniß ohne weitere Nachforſchung
uns zufrieden geben (bezüglich der E  I des Angeführten)“

Vor Benedikt XILV ſich Fagnani ſelbſt ber die Be
antwortung der rage die Uuns beſchäftigt ausgeſprochen Der
vieljährige Sekretär der Congregation ſchrieb nämlich nicht ange
nach dem enen des oben mitgetheilten Dekretes alſo
Es iſt nuLr Congregations⸗Entſcheidungen Auben eizu⸗
meſſen we verſehen ind mit dem Siegel der Congregation
und der Li des Card Präfekten und Seékretärs de  5 ·
ſelben Es önnen aber fügt. modificirend inzu, die Deci
ſionen mM nicht authentiſcher Form gewiſſenhaften Männern

De SVI dioee Praef VII al 0 Parm
Eine Fortſetzung des Thesausus rſchien ſeit 1739 U Urbino, ſeit

1741 Iu OmP. VD  B  18 zum Jahre 1844 kamen davon 104 Bde. IN 40 mit
Regiſtern heraus.

30 Fagnanus 11 Ga Quoniam de COnsti I
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WennAnlaß ſein,‚ U  à  ber die Aechtheit derſelben nachzuforſchen
ihre Aechtheit nach dem Zeugniſſe eines glaubwürdigen annes
den Grad der Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, ſo wäre C8 gewi
nicht billigen, dieſelben ohne Weiteres verwerfen als

cht wie C8 einige Theologen thun,we nach Anführung
von Deklarationen der Päpſte oder der Congregation, der
ihnen liegenden Beweiskraft auszuweichen, unterſchiedslos be⸗
haupten pflegen: darüber authentiſch nichts eſt Und ſo
folgen ſie ungebunden der gegentheiligen Anſicht Das kann
wohl, ſetzt hinzu, ohne Verletzung der nöthigen Ehrfurcht nicht

I noch mehr, Pflichtet dem Rechtslehrer Salas)
bei, welcher will daß der Richter die Entſcheidungen der
Congregation welche bei Emnmem bewährten Schriftſteller nde
für authentiſche anſehe und ſich ihnen a  e und jener
anderen, daß Em eder Gewiſſensbereiche (foro cConscientiae)
ſich nach ihnen, wenn ſie ſeiner Kenntniß elangt ſind,
richten müſſe

Die von Fagnani aufgeſtellte Anſicht hat gewiß Eenen

nicht Einfluß auf das Verfahren gehabt, welches ihr
COnform von den kirchlichen Rechtslehrern und praktiſchen QMo⸗
niſten eingeſchlagen und feſtgehalten wurde. Trotzdem ſelbſt
am Anfange ſeiner Commentare erklärte, die von ihm denſel
ben angeführten Entſcheide der OnCCongregation ele nicht wie
authentiſche anzuſehen, ſo hat doch Niemand threr Echtheit
gezweifelt Im Gegentheile en Alle und zumal Benedikt XIV
ihm volles Vertrauen geſchen Und die Congregation des Con-⸗
Cils ſelbſt verfähr dießbezüglich bei ihren Verhandlungen
denen ſie ihre früheren Entſcheidungen Grunde legt nicht an  2

ders Sie mißt den von Fagnani Lambertini, Bartoſa und
anderen bewährten Juriſten allegirten Reſolutionen der Congre⸗
gation bezüglich der Echtheit vollen QAuben bei etztere be

De les rag disp guaest seet

n. u. 0
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haupten, daß ſie die riginal⸗ Entſcheidungen eingeſehen haben,
0o8d etztere bei denſelben zu präſumiren iſt

Da  S Gewicht und Anſehen der angeführten Congregations-⸗
Beſchlüſſe hängt alſo ab von dem Grade ihrer Gewißheit ihrer
Exiſtenz nd der Uebereinſtimmung mit dem Originale und dieſer
iſt gleich dem Grade de  D Vertrauens welches man die Be
chlüſſe der Cone Congregation anführenden Autor henken darf

Wir wollen hier nicht weiter eingehen auf die rationelle
eiteé dieſer Gepflogenheit und bemerken nUr, daß Urch den QN.

gegebenen Gebrauch der Congregations-Entſcheidungen der Zweck
dieſer Rechts-⸗Behörde ehr gefördert wird der kein anderer iſt
als die allſeitige Befeſtigung nd Verbreitung des tridentiniſchen
Rechtes Dagegen bare die rigoroſe Durchführung des An
ange dieſes Paragraphen wirklich allegirten Dekretes dem we  E
der Congregation des Concils nuLr abträglich geweſen, Wie die
laxe Umgehung esſelben auf dem kirchlichen Rechtsgebiet Emne

gründliche Verwirrung anri  en mu
Wie Aus dem Obigen erhellt iſt dem Juriſten und Rich

ter welcher M die Lage Omm CEme Congregations Ent  eidung
anzuwenden, bei Beurtheilung ihrer Echtheit Eln weiter piel  2
raum gelaſſen und 6S bedarf gewi weiſen Vorſicht
dann die oldene Mittelſtraße einzuhalten. ſt bei Schriftſtellern,
Wie Fagnani, Barboſa, Lambertini, Gamberini M., we
langjährige Sekretäre der Concils—Congregation die Echt
hei der von Hhnen angeführten Congregations—Entſcheidungen
zweifellos ſo wird bei Anderen we Entſcheidungen
führen mehr oder große Vorſicht anzurathen ſein,

auch dann noch, ſie behaupten, von denſelben den
Originalien Einſicht genommen aben Vorausgeſetzt nam

lich auch die Exiſtenz der Entſcheidung, ſo iſt die Anwendung
derſelben von ihnen auf den vorliegenden S·Fall häufig
weniger correkt.

O0 kommt der Fall vor, daß Juriſten, welche die Congregations—
entſcheidungen IM II. einſahen, oder doch wenigſtens einſehen konnten,
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Faſſen Wir das Geſagte kurz zuſammen, und daraus die
folgenden Regeln bezüglich der hei der Entſcheidungen der
EoneCongregation herzuleiten:

1) Die Originale und authentiſchen Abſchriften der ongr
Entſcheidungen ind von abſoluter Echtheit.

2. Die Echtheit der bei den Schriftſtellern angeführten Ent-⸗
ſcheidungen iſt relativ, ſie richtet ſich nach dem rade des Ver⸗
trauens, welches mem Utor ezügli ſeiner Ausſage
über Realität und Qualität der citirten Entſcheidung chenken
darf

Allgemeinen iſt Reſolution, we von Enmem

gewiſſenhaften Schriftſteller angeführt und als Eine ſolche bezeich
Net wird die den authenti chen Sammlungen der ongrega—
tion entnommen habe für echt 3u halten

4.) Bleibt betreffs der Echtheit Emn weiſe und iſt die Ent
eidung von größerer elevanz, ſo ſoll der anoni der irch
iche Richter ſich den Sekretär der Congregation wenden, um

authentiſche Abſchri der Entſcheidung erhalten
(Fortſetzu folgt.)

Nomiletische Briete
Von Joh rin

enem letzten BriefeE  V hat mich unendli gefreut
mich eſen, daß eS Dir noch immer ſo lebhafter und

angenehmer Erinnerung ſei, Wie ich als angehender Seelſorger

von dem Beſtreben getrieben, generelle Entſcheidungen anzuführen, die
ſelben ihren Schriften ur theilweiſe anführten ſo daß von allgemeiner
Geltung CII cheint bas dte Congr auf Cnen ſpeciellen Fall angewandt
wiſſen wollte. g Lingen und eu XIX


